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Windenergie Kreis OH

Konzept zur Ermittlung
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1
Der Wunsch, zusätzliche Flächen für die Windenergienutzung zu ermöglichen, steht im Zusammenhang mit den klimapolitischen Zielen der Landesregierung, die regenerativen Energien generell auszubauen. Der Entwurf des Landesentwicklungsplanes trägt dem Rechnung und hat durch das darin formulierte Ziel, die Eignungsgebiete auf 1% der Landesfläche auszudehnen nach Wahrnehmung der Landesplanungsbehörde eine gewisse Euphorie bei Investoren, Projektplanern und Gemeinden ausgelöst. Die Landesregierung will sich dem Erwartungsdruck stellen und schreibt unabhängig vom Aufstellungsverfahren des Landesentwicklungsplanes die Regionalpläne nur für die Eignungsgebiete für Windenergienutzung fort. 

Dazu haben 2 Abstimmungsgespräche bei der Landesplanungsbehörde mit allen Kreisen in Kiel stattgefunden.

Ziel
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Als ersten Schritt hat die Landesplanungsbehörde in Zusammenarbeit mit den Kreisen einen gemeinsamen, landesweit anzuwendenden Katalog von Ausschlusskriterien als Basis für die Erstellung von Kreiskonzepten erarbeitet (siehe Anlage 1) und weitere Hinweise zur Erstellung der Kreiskonzepte gegeben (siehe Anlage 2). 

Mit diesen Ausschlusskriterien sollen „Weißflächen“ gefunden werden, auf denen die angestrebte Erweiterung der Eignungsgebiete für Windenergienutzung von ca. 0,8% auf 1% der Landesfläche (das ist eine Erhöhung um 25 %) ermöglicht werden kann. Dabei geht es nicht nur um neue Standorte, sondern vor allem um die Arrondierung bestehender Eignungsgebiete. Ebenso ist es vorstellbar, dass ausgewiesene Gebiete oder Teile, die in der Praxis nicht nutzbar sind oder aufgrund gemeindlicher Planungsziele nicht genutzt werden sollen, zurückgenommen werden. Generell empfiehlt der Kreis Ostholstein die Beibehaltung der bestehenden und im Regionalplan ausgewiesenen Eignungsgebiete. Eine Ausnahme bildet die Gemeinde Scharbeutz, in der die Gemeinde eine schon ausgewiesene Fläche mit einer anderen tauschen möchte. Außerdem geht es in der Stadt Fehmarn um die Änderung einer Eignungsfläche aufgrund eines möglichen Flächenbedarfs für den Bau einer festen Fehmarnbelt- Querung. 

Eine lineare Erhöhung der Eignungsflächen auch im Kreis Ostholstein um 25 % würde bedeuten, dass bei einer Fläche des Kreises von ca. 1391 qkm die derzeitigen Eignungsflächen von ca. 25 qkm um ca. 6 qkm auf 31 qkm erhöht werden müssten. Diese überschlägige Berechnung erfolgte allerdings ohne planerische Bewertung, ob denn im Kreis Ostholstein eine lineare Erhöhung um 25 % sinnvoll ist. Das Land empfiehlt, eher größere Windparks (ab ca. 20 ha) vorzusehen, als mehrere kleinere. 

Mit diesem Konzept sollen konfliktfreie oder konfliktarme Flächen für Windenergieanlagen ermittelt werden, die nach einer anschließenden Bewertung eine Grundlage für die Erarbeitung des Entwurfes der Teilfortschreibung des Regionalplanes II durch das Land Schleswig- Holstein ist. Die Landesplanungsbehörde wird die Teilfortschreibungen der Regionalpläne durchführen.

Vorgehensweise
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Gemäß der Zielsetzung dieser Untersuchung sollen Flächen herausgefunden werden, die als Eignungsflächen für die Fortschreibung des Regionalplans vorgeschlagen werden können. Dabei geht es nicht um eine Quantifizierung des Umfanges und der Größe. Die Frage, welcher Bedarf sich für den Kreis Ostholstein ergibt, ist hier nicht zu untersuchen. 

Ende 2008 wurden die Gemeinden vom Kreis Ostholstein angeschrieben und über die geplante Erweiterung der Eignungsgebiete informiert. Fast alle Gemeinden haben daraufhin dem Kreis mitgeteilt, ob sie weitere Flächen für Windenergieanlagen ausgewiesen haben möchten oder ob sie die Ausweisung weiterer Flächen ablehnen. Neben Gemeinden, die weitere Flächen für Windenergie in ihrem Gebiet ablehnen gibt es welche, die prinzipiell dies für möglich halten und andere, die schon bestimmte Flächen genannt haben. Das Ergebnis fließt in die Bewertung bei Untersuchungsschritt 3 mit ein.

Folgende Untersuchungsschritte wurden durchgeführt:

Untersuchungsschritte:

1. Untersuchung der bereits in der Fortschreibung des Regionalplanes vorhandenen Eignungsflächen für Windenergie auf mögliche, noch nicht ausgeschöpfte Flächen


2. Untersuchung des gesamten Kreisgebietes auf Flächen, die aufgrund der Kriterien der Landesplanungsbehörde und des LANU für die Errichtung von Windenergieanlagen nicht oder nur eingeschränkt geeignet sind.


3. Beurteilung und Bewertung der übrig gebliebenen Flächen unter verschiedenen Kriterien oder der Tatsache, dass die jeweilige Kommune beabsichtigt, diese Fläche zur Ausweisung vorzuschlagen.

Ergebnisse
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Die Auswertungen wurden im Geoinformationssystem der Kreisverwaltung Ostholstein durchgeführt. Sie geben den Stand vom April 2009 wieder. 

Untersuchungsschritt 1











Im Untersuchungsschritt 1 wurden alle in der Fortschreibung des Regionalplans festgelegten Eignungsgebiete für Windenergie untersucht und die Besetzung mit Windenergieanlagen ermittelt. 

Restflächen in bestehenden Eignungsflächen im Regionalplan
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Bei den folgenden Darstellungen handelt es sich um eine Auswertung aus dem GIS des Kreises Ostholstein. Die erfassten Windenergieanlagen sind Anlagen, die in den Luftbildern aus 2004 enthalten sind. Weitere Anlagen, die nach 2004 entstanden sind oder in den Luftbildern nicht erfasst waren, sind nach Informationen der Bauaufsicht oder der jeweiligen Gemeinde ergänzt worden und sind mit dem Symbol       dargestellt. 
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Fehmarn  (Erweiterung des Eignungsgebietes durch Text RP II; 

Eignungsgebiet sollte Fläche mit repowerten Anlagen mit erfassen.)
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Fehmarn
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Neukirchen/ Gremersdorf
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Göhl/ Heringsdorf
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Heringsdorf







 
Wangels
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Damlos/ nördlicher Teil; nach tel. Auskunft  stehen 


Riepsdorf
auf Damloser Gemeindegebiet drei Anlagen

Lensahn/ südlicher Teil
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Kabelhorst








Manhagen
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Schashagen
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Ratekau

Ergebnis

Als Ergebnis ist festzustellen, dass in den Eignungsflächen kaum noch nennenswerte Restflächen zur Verfügung stehen, auf denen noch Windenergieanlagen gebaut werden können. 

Untersuchungsschritt 2











Im Untersuchungsschritt 2 werden Flächen aus dem gesamten Kreisgebiet nach folgenden Kriterien dargestellt (gemäß Ausschlusskatalog der Landesplanungsbehörde): 

· Gebiete mit besonderer Bedeutung für den Vogelschutz

· Schwerpunkträume für Tourismus und Erholung

· Naturparke

· Unter Schutz stehende Brutplätze und

· Landflugrouten

Die Reihenfolge der Auswahl ergibt sich aus planungsökonomischen Gründen. Sie stellt keine Reihenfolge dar. Nicht dargestellt ist der Fledermausschutz, da sich diese Schutzgebiete mit zuvor berücksichtigten Gebieten überlagern.

Gebiete mit besonderer Bedeutung für den Vogelschutz (Ausschlussgebiet mit Möglichkeit der Feinsteuerung nach § 7.5.2 (9) LEP- Entwurf)


Quelle: Empfehlungen des LANU 2008
Schwerpunkträume für Tourismus und Erholung (Ausschlussgebiet nach 7.5.2 (8))


Der Schwerpunktraum für Tourismus und Erholung ist ein Ausschlusskriterium ohne Möglichkeit der Feinsteuerung. Hinsichtlich der Ausweisung des Schwerpunktraumes auf Fehmarn wird im Zuge der Aufstellung des Landesentwicklungsplanes (LEP) eine Reduzierung auf den Küstenstreifen (ohne das Inselinnere) angestrebt. 
Der Truppenübungsplatz Putlos ist zwar kein Schwerpunktraum für Tourismus und Erholung; aufgrund der Überlagerung des Schwerpunktraumes mit dem ca. 3 km breiten Streifen entlang der Küste für den Vogelzug ist auch die Fläche des Truppenübungsplatzes von Windenergieanlagen freizuhalten.

Naturpark (Ziffer 7.5.2 (9) LEP- Entwurf)


Naturpark „Holsteinische Schweiz“
Unter Schutz stehende Brutplätze (Ziffer 7.5.2 (9) LEP- Entwurf)


Brutplätze und Umgebungsbereiche von Greif- und Großvögeln sowie von Brutkolonien empfindlicher Arten außerhalb von Schutzgebieten 

Quelle: Empfehlungen des LANU 2008 bzw. 

            nach örtlichem Kenntnisstand der Unteren Naturschutzbehörde

Landflugrouten (Ziffer 7.5.2 (9)


Hauptlinien des Land- und Wasservogelzuges südlich des Oldenburger Grabens 

Quelle: Landschaftsrahmenplan 2003

            Vogelzug über Schleswig-Holstein, Koop 2002 bzw.
            nach örtlichem Kenntnisstand der Unteren Naturschutzbehörde
Ergebnis

Als Ergebnis der Analyse ergibt sich, dass in den Bereichen Stockelsdorf/ Ahrensbök/ Scharbeutz/ Ratekau und Wangels/ Harmsdorf/ Lensahn/ Schashagen/ Oldenburg Bereiche existieren, die bezüglich der Windenergie konfliktfrei bzw. konfliktarm sind. 

Diese Bereiche wurden nun hinsichtlich der vorgegebenen Abstände zu Orten, Siedlungen und Einzelgehöften weiter untersucht.

Abstandsflächen zu Siedlungen (Karten1 und 2):

1000 m 
zu städtischen Siedlungen
500 m

zu ländlichen Siedlungen
300 m 
zu Einzelhäusern und Siedlungssplittern

Abstandsflächen zu Wald (Karten 3 und 4):

200m


Karten 1 und 2



Karten 3 und 4

Daraus ergeben sich mögliche Eignungsflächen für die Windenergie (gelbe Flächen). Eine weitere Bewertung erfolgt in Untersuchungsschritt 3.


· Weitere naturschutzfachliche Belange

Untersuchungsschritt 3











Im Untersuchungsschritt 3 werden die möglichen Eignungsflächen mit den Planungsvorstellungen der Kommunen verglichen. 

Dabei zeigt sich, dass die Gemeinde Wangels für 5 der ermittelten möglichen Eignungsflächen bereits Planvorstellungen entwickelt hat.

Im Amt Lensahn haben sich die Gemeinden noch nicht abschließend geäußert. Möglichkeiten wären in Lensahn und Harmsdorf vorhanden. Die Weißflächen in der Gemeinde Riepsdorf sind entweder schon als Eignungsfläche ausgewiesen oder liegen im Landschaftsraum des Oldenburger Grabens, der schon nach der Teilfortschreibung ´98 von Windenergieanlagen freigehalten werden sollte. Weitere Flächen wären in der Gemeinde Schashagen im Amt Ostholstein- Mitte vorhanden, die sich grundsätzlich für einen Ausbau der Windenergie ausgesprochen hat.

In der Gemeinde Stockelsdorf sind viele potenzielle Eignungsflächen möglich. Die Gemeinde hat mitgeteilt, dass sie der Ausweisung positiv gegenübersteht. Aussagen zu bestimmten Flächen wurden bis jetzt nicht getroffen. Die Gemeinde wird sich mit der weiteren Planung näher beschäftigen, wenn ihr die möglichen Flächen bekannt sind. Das gleiche gilt für die Gemeinde Ahrensbök.

Die Gemeinde Scharbeutz möchte eine Fläche als Eignungsfläche haben, die allerdings nicht konfliktfrei ist. Andere Flächen, die konfliktfrei wären, werden von der Gemeinde Scharbeutz abgelehnt.

In der Gemeinde Ratekau ist 1 Fläche vorhanden, die auch von der Gemeinde vorgeschlagen wird. Andere von der Gemeinde geplante Flächen kommen nicht in betracht.

Gemäß Ziffer 7.5.2 des LEP- Entwurfs wird eine Höhenbegrenzung der WKA im Kreisgebiet von 100 m Gesamthöhe aufgrund des intensiven Vogelzuges und touristischer Belange für sinnvoll gehalten.

Die anschließenden Darstellungen zeigen die möglichen Eignungsflächen (gelb):


Bereiche: Wangels/ Harmsdorf/ Lensahn/ Oldenburg


Bereich Schashagen


Bereich Stockelsdorf/ Ahrensbök/ Scharbeutz

Bereich Scharbeutz/ Ratekau

Zusammenfassung
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Durch das angewandte Verfahren wurden im Kreis Ostholstein konfliktfreie bzw. konfliktarme Flächen für die Ausweisung von Eignungsflächen in den Teilräume Wangels/ Harmsdorf/ Riepsdorf/ Schashagen und Stockelsdorf/ Ratekau/ Scharbeutz in einer Gesamtgröße von fast 18 qkm ermittelt. Selbst bei einer vollen Ausschöpfung der 25 % Zunahme der Eignungsflächen für den Kreis Ostholstein würden nur ca. 6 qkm neue Flächen benötigt. Die Landesplanungsbehörde hat unter Berücksichtigung der Planungsabsichten der Kommunen und unter Berücksichtigung landesweiter und kreisweiter Belange abzuwägen, welche Flächen sie für die Änderung des Regionalplans vorsehen wird. 

Weitere Schritte
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Dieses Konzept wird nach Fertigstellung sofort an die Kommunen im Kreis Ostholstein versandt, damit diese sich damit befassen können. Kommunen, in denen mögliche Eignungsflächen gefunden wurden, müssen sich mit diesen auseinandersetzen und festlegen – soweit sie das bisher noch nicht getan haben – welche Flächen sie befürworten.

Die Kommunen, die prinzipiell einer Flächenausweisung positiv gegenüberstehen, müssen mit möglichen Interessenten überlegen und untersuchen, ob die Kriterien, die zum Ausschluss der jeweiligen Flächen geführt haben und einer Feinsteuerung zugängig sind, auf den betreffenden Flächen zutreffend sind. Sofern festgestellt werden sollte, dass diese Flächen in sämtlichen Kriterien konfliktfrei oder –arm sein sollten, können diese der Landesplanungsbehörde zusätzlich gemeldet werden. Dabei ist jedoch zu berücksichtigen, dass das eher dann in Betracht kommen wird, wenn nach der Beteiligung der Kommunen zu viele Flächen entfallen, die konfliktarm sind.

Dieses Konzept wird auch dem zuständigen Kreisausschuss für Planung und Wirtschaft sowie dem Ausschuss für Natur, Umwelt, Bau und Verkehr zur Kenntnis gebracht. Je nach Beschlussfassung wird sich der Kreistag abschließend hiermit beschäftigen.

Nach entsprechender Behandlung wird es dann der Landesplanungsbehörde zugestellt zur weiteren Bearbeitung. Nach derzeitigem Stand wird die Landesplanungsbehörde den Entwurf zur Änderung des Regionalplans im Herbst des Jahres erstellen und in die Anhörung geben. Dann können alle Kommunen und der Kreis ebenso wie Privatpersonen und Verbände eine Stellungnahme dazu abgeben.

Eutin, den 15.4.2009

Kreis Ostholstein
FD Regionale Planung

Anhang 1:
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[image: image21.png]2, also der Entwurfserstellung durch den Tréger der Regionalplanung vorgenommen
werden.

Mit den vorgesehenen Kriterien fiir Neuausweisungen von Eignungsgebieten kann man
den bisher ausgewiesenen Eignungsgebieten und bestehenden Windparks auRerhalb
von Eignungsgebieten ggf. nicht immer gerecht werden. Nach iiber zehn Jahren einer
dynamischen Entwicklung muss das auch nicht der Fall sein. Bei der Abwagung zur
Ermittlung kiinftiger Eignungsgebiete sind aber Vertrauensschutzgesichtspunkte (erheb-
liche Infrastrukturinvestitionen), Eigentlimerinteressen sowie Kontinuitét und Verlass-
lichkeit in der Planung mit zu ber{icksichtigen. Deshalb ist es der planerische
‘Wunsch,soweit im Rahmen der Abwégung méglich und zuléssig, an den bestehenden
Gebieten festzuhalten.

Der Bestand der vorhandenen Windenergieanlagen soll nach Méglichkeit gesichert so-
‘wie der Bau weiterer Anlagen erméglicht werden. In diesen Bestandsgebieten kénnen
schon in Phase 1 sinnvolle Lage- und Flachenoptimierungen vorgenommen werden.
Deshalb ist die Priifung der Ubernahme bestehender Eignungsgebiete unter besonde-
rer Gewichtung der dafiir sprechenden Griinde vorzunehmen. Etwas anderes kann fiir
seit der Erstausweisung unbebaute Teilbereiche von Eignungsgebieten gelten, die sich
2zwischenzeitlich aufgrund weitergehender neuer Erkenntnisse fiir eine Windenergienut-
zung als ungeeignet erwiesen haben. Diese sollen unter Beachtung aller Belange und
méglicher Rechtsfolgen bei Fortschreibung der Regionalpléne i. d. R. aufgehoben wer-
den.

Ausweisungsregelungen

— Fléchen fir die Neuausweisung von Eignungsgebieten miissen die Anforderungen
gemaR der im Anhang aufgefiihrten Ausschluss- und Abstandskriterien erfilllen. Die
Flachenfindung in Phase 1 soll in zwei Schritten erfolgen.

Im ersten Schritt werden die Suchrdume unter Beachtung genereller Tabubereiche
ermittelt. Im zweiten Schritt sind die ermittelten Suchrdume schon méglichst weitge-
hend hinsichtlich der konkreten Standortbedingungen zu priifen. Darin sollen solche
Belange bedacht werden, die nur fir einzelne mégliche Windeignungsgebiete oder
Teilgebiete zur Anwendung kommen. Die Ausschiuss- und Abstandskriterien dienen
der Flachenidentifizierung und kénnen eine individuelle Abwégung im Einzelfall nicht
ersetzen.

— Essind im Interesse einer Konzentration der Windenergienutzung nur Gebiete ab 20
ha GréRe auszuweisen.

— Bereiche, durch die Hochspannungsleitungen, Richtfunkstrecken o. &. verlaufen,
sind als ein geschlossenes Gebiet darzustellen (keine Teilrdume).

— Bei bestehenden Eignungsgebieten sind im Abwégungsprozess Gesichtspunkte des
Vertrauensschutzes (erhebliche Infrastrukturinvestitionen), Eigentiimerinteressen
sowie Kontinuitét und Verlésslichkeit in der Planung besonders zu berlicksichtigen.
Dabei sind Flachenoptimierungen méglich.
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Die Tabellen enthalten auch Informationen dariiber, ob die Daten bei der Landespla-
nung oder bei anderen Landesbehérden in digitaler Form zur Verarbeitung in einem
GIS vorliegen und zur Verfiigung gestellt werden kénnen.

Ausschlusskriterium

In digitaler Form verfiigbar?

Ausschlussgebiete (Ziffer 7.5.2 Abs. 8 LEP-Entwurf)

Nationalpark Wattenmeer, Nordsee bis zur Hoheits-
grenze

ja, direkt aus Topographi-
scher Karte

Nordfriesische Inseln und Halligen

ja, direkt aus Topographi-
scher Karte

Ostsee bis zur Hoheitsgrenze

ja, direkt aus Topographi-
scher Karte

Elbe und sonstige Wasserfldchen (Seen und Flisse)

ja, direkt aus Topographi-
scher Karte

Schwerpunktraume fir Tourismus und Erholung (wird
fir Fehmarn noch korrigiert)

ja, bei der Landesplanung

Siedlungsachsen, besondere Siedlungsrédume, Ent-
‘wicklungs- und Entlastungsorte gem. Regionalplénen

ja, bei der Landesplanung

Vordeichflachen aller Art

ja, direkt aus Topographi-
scher Karte

bestehende Naturschutzgebiete, ja, LLUR
Gebiete, die die Voraussetzungen fiir die Unterschutz- | ja, LLUR
stellung nach § 16 LNatSchG erflillen, fir die ein Ver-

fahren nach § 23 LNatSchG eingeleitet ist, oder die

nach § 22 LNatSchG einstweilig sichergestellt sind.

Gesetzlich geschiitzte Biotope ja, LLUR
EU-Vogelschutzgebiete ja, LLUR
Geschiitzte flachenhafte Landschaftsbestandteile, ver- | ja, LLUR

gleichbare Schutzgebiete, Gebiete von gemeinschaftli-
cher Bedeutung nach FFH-Richtlinie

'Waélder - einschl. Schutzabsténden (s.u.)

ja, direkt aus Topographi-
scher Karte

GroRere, regelmaRig aufgesuchte bevorzugte Nah-
rungs- und Rastfldchen sowie zugeordnete Vogelflug-
felder (siehe hierzu auch Begriindung im LEP-Entwurf)

ja, LLUR





[image: image24.png]Ausschlussgebiete mit Moglichkeit der Feinsteuerung auf Regionalplanebene
(Ziffer 7.5.2 Abs. 9 LEP-Entwurf, Ausweisung von Eignungsgebieten nur, wenn mit
dem Schutzzweck der nachstehend genannten Gebiete im Einzelfall vereinbar)

Ausschlusskriterium

In digitaler Form verfiighar?

Regionale Griinzlige der Ordnungsrédume

ja, Landesplanung

Stadt- und Umlandbereiche in I&ndlichen R&umen

ja, Landesplanung

Umgebungsbereiche Landschafts- und Ortsbild pré-
gender Kulturdenkmale und geschitzter Ensembles

Nein, im Einzelfall LA fur
Denkmalpflege, Archéol. LA

Pufferzonen entlang von Ufern und Deichen an Ge-
\wassern sowie an den Meereskusten

Nein

Uber Land fuhrende Vogelzugwege entlang von Leit- | ja, LLUR
strukturen firr den Vogelzug

Sonstige Flachen fir den Naturschutz ja, LLUR
Schitzenswerte Geotope (z.B. Morénenhiigel, Tunnel- | ja, MLUR
talsysteme, Kleevkanten und Steilufer)

Landschaftsschutzgebiete ja, LLUR
Naturparke' ja, LLUR

GroRraumige Freihaltebereiche (Ziffer 7.5.2 Abs. 10 LEP-Entwurf)

Auf Regionalplanebene (Kreisebene) abzugrenzende
Gebiete, die weitgehend durch die vorgenannten Ge-
bietstypen geprégt und in ihrer Gesamtheit unter Ein-
schluss von Randgebieten und Pufferzonen als be-
sonderer prégender charakteristischer Landschafts-
raum anzusehen sind

Ja; sofern die bisher in den
Regionalplénen festgelegten
Freihaltebereiche tbernom-
men werden sollen, liegen
diese bei der Landesplanung
vor.

Weitere Ausschlussgebiete

Bauschutzbereiche von Flugplétzen und Landepléatzen

vorauss. ja, Landesbetrieb
StraBenbau und Verkehr

" Bezuglich der Naturparke bzw. grofiraumigen Freihaltebereiche muss im Planungsraum Il der neve
Naturpark Schiei erganzt werden. Im Regionalplan (Ziffer 5.7 Ab.s 8) wird als charakteristischer, das
Landschaftsbild besonders pragender groraumiger Landschaftsraum “die Halbinsel Schwansen insbe-
sondere wegen Uberlappung der erforderiichen Freihaltezonen entlang der Schlei sowie entlang der Ost-
seekste" genannt. Bei der Datenubernahme ist zu prifen, ob diese seinerzeitige Abgrenzung mit der

Abgrenzung Naturpark Schiei abereinstimmt.
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Geplante Erweiterung der Eignungsgebiete gemiR Entwurf des
Landesentwicklungsplanes )

- Weitere Hinweise zur Erstellung der Kreiskonzepte.
Sehr geehrte Damen und Herren,

nachdem nun die Arbeit an den Kreiskonzepten mit der Abfrage bei den Gemeinden Uber-
all begonnen hat, stellt sich insbesondere in den windhéffigen Kreisen heraus, dass auch
nach Anwendung des gemeinsam entwickelten Kriterienkataloges noch eine sehr grolie
Zaht an Potenzialflachen tbrig bleibt. Um lhnen die Arbeit bei der weiteren Auswahl der
Flachen zu erleichtern, gebe ich nachstehend noch ergénzende Hinweise fur eine ggf.
weiterfuhrende Abwagung im Rahmen des Kreiskonzeptes.

1) Vorbelastung des Orts- und Landschaftsbildes

Die Vorbelastung des Orts- und Landschaftsbildes sollte bei der Ausweisung neuer Eig-
nungsgebiete beriicksichtigt werden. Dies kann bedeuten, dass bereits vorbelastete Ge-
biete fur die Errichtung weiterer Windkraftanlagen solchen Gebieten vorzuziehen sind, die
bislang von Windkraftanlagen / Windparks grofflachig unberiihrt sind. Es kann aber auch
bedeuten, dass durch bestehende Anlagen bereits eine Belastungsgrenze fir die Land-
schaft und die dort wohnenden Menschen erreicht ist. Die Flachensuche fiir potenzielle
Eignungsgebiete sollte daher nach folgender Prioritatenabstufung erfolgen:

1. Arrondierung vorhandener Eignungsgebiete,

2. Ausweisung vorhandener Repowering-Flachen als Eignungsgebiete,

3. Arrondierung von Repowering-Flachen, die als Eignungsgebiet ausgewiesen
werden.

4. Neuausweisung von Eignungsgebieten
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wirtschattlich betreiben zu kénnen. Allerdings gilt dies fiir die schwacheren Standorte nur,
wenn Gesamthohen tber 100 m errichtet werden.

Die mittlere Jahreswindgeschwindigkeit in 30 m iber Grund ist nach Einschatzung der
Landwirtschaftskammer (Herr Eggersglii) '

- sehr gut, wenn der Wert 6,0 m/s tiberschreitet, -
- gut, wenn zwischen 5,3 und 6,0 m/s vorliegen,
- befriedigend, wenn 5,0 bis 5,3 m/s erreicht werden.

Die Landesplanung hat eine Karte der mittleren Jahreswindgeschwindigkeit beim Deut-
schen Wetterdienst bestellt und wird diese, sobald sie vorliegt an die Kreise weitergeben.
Sie kann als Orientierung fur die Standorteignung herangezogen werden.

Wiunschenswert wire es, wenn mit Hilfe dieser zusatzlichen Abwagungskriterien der Um-
fang an Potenzialftichen, die letztendlich im Kreiskonzept enthalten sind, soweit reduziert
wird, dass die abschlieRend erforderliche Abwagung auf Ebene der Landesplanung nur
noch in geringem Umfang erfolgen muss. Eine Vorfestlegung von Flachenkontingenten fur
die einzelnen Kreise ist nach wie vor nicht vorgesehen. Es ist jedoch davon auszugehen,
dass im Sinne einer ausgewogenen Verteilung der Vorteile und Lasten, die mit der Wind-
energienutzung einhergehen, keinem einzelnen Kreis mehr als ein Viertel der neu zu ver-
teilenden Gesamtflache zugesprochen wird.

Ich weise noch einmal darauf hin, dass fir die Kreiskonzepte eine Begriindung der Fla-
chenauswahl erforderlich ist. Es besteht auch die Méglichkeit, Prioritaten innerhalb des
Potenzialflachenpools zu vergeben, z.B. anhand von gréBeren oder geringeren Abstanden
zu Siedlungen oder weiteren regionsspezifischen Kriterien, die nur far einzelne Teilberei-
che des Landes relevant sein kénnen. ’

Mit freundlichen GriRRen

sl <

Ulrich Tasch
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Nach F.-Plan Wangels verläuft zum Teil eine Richtfunktrasse über die Eignungsfläche;


nach tel. Auskunft stehen hier 3 Anlagern











Keine Eignungs-fläche nach F.-Plan Göhl
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